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Wenn fich Fein paffendes Meridianzeichen vorfindet, fo muß man ein fol-

ches herrichten, indem man etwa einen verticalen Strid an der Wand eines

paffend gelegenen Haufes zieht. Das zwedmäßigfte Meridianzeichen ift aber
immer ein ungefähr 3 Fuß langer, in halbe Zolle (oder nady Umftänden noch

in Kleinere Theile) getheilter Maßftab, weldhen man in horizontaler Lage und

in entfprechender Entfernung fo befeftigt, daß die Meridianebene des Inftru:
mentes feine Länge ungefähr halbiert. Ift diefer Mapftab einmal gehörig befe-

ftigt, fo kann man duch fpater wiederholte Beftimmungen dev Meridianebene
feicht ermitteln, welcher Theilftrich deffelben e8 eigentlich fei, der genau die Rich-

tung der Mittagslinie bezeichnet.
Theodolit mit gebrochenem Fernrohr. Das Theodolit, welches

wir in $. 9 kennen lernten, ift ein folches von möglichit einfacher Gonftruction,

wie man fie mehr zu geodätifchen Meffungen al® zu aftronomifchen Beobad)-

tungen anwendet. Zu Ießterem Zwecde wendet man wo möglich größere Kreife
an. Dur das Fernrohr des Theodolits Fig. 12 kann man Sterne, deren

] Höhe 45 bis 500 beträgt, nur
mit Mühe, folche aber, die fid)
in der Nähe des Zenith befine

den, gar nicht beobachten. Da
nun die Beobachtung gerade
diefer Sterne in mandyen Fäl-

len von großer Wichtigkeit ift,
fo hat man das gerade Fern-

rohr mit einem gebrochenen

vertaufcht.
Big. 16 ftellt ein etwas

größeres Theodolit mit gebro-
henem Fernrohr dar. Alle
Theile Ddiefes Imftrumentes,

welche auch an dem Theodolit

Big. 12 vorkommen, find mit
den gleichen Buchftaben be:

zeichnet. ©o ift A der Höhen-
kreis, F das Fernrohr, Fder

eine Nonius des Höhenkreifes.
© ift der Alhidadenkreis, wel-
her hier in der Mitte durd;-
brochen iftz Dift der Limbus.
Die Alhidade ift hier mit dem diefer Nonien ift ein Elei-

dem Papiere angebracht, was
eine befjere Beobachtung des

4 Nonien verfehen. Ueber je

ner Schirm von durchfcheinen:.
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Nonius bewirkt. Die Nonien werden nicht mit bloßem Auge, fondern durch

Loupen abgelefen.
Die Einrichtung des gebrochenen Fernrohr ift folgende: Das Deular-

ende g des Rohres macht einen rechten Winkel mit dem Objectivende Z. Beide

Enden fißen auf einem würfelförmigen hohlen Körper, in deffen Innern fi
ein Spiegel befindet, welcher fowohl gegen die Are des Objectivendes als aud

gegen die Are des Deularendes um 450 geneigt ift. Diefer Spiegel wird durd)
ein rechtwinfliges, gleichfchenkliges Glasprisma gebildet, deffen eine Katheten-
fläche gegen das Objectiv, die andere gegen das Deular gerichtet ift, während

die Hypothenufenfläche die Richtung der Diagonalen ab hat. Die vom Objec-

tiv fommenden Strahlen treten an der Vorderfläche diefes Prismas ein, ohne

eine merkliche Ablenfung zu erfahren; an der 450 gegen die Are des Objective
geneigten Hinterfläche erleiden fie eine totale Neflerion (Lehrb. d. Phyl. Bd.I.

©. 398) und gelangen fo, nachdem fie an der zweiten Kathetenfläche fait ohne
Ablenkung ausgetreten find, zu dem Deular. Das Deularende des .Fernrohre
bildet nun felbft ein Stück der horizontalen Umdrehungsare des Höhenkreifeg,
man mag alfo das Objectivende des Fernrohrs um diefe Are drehen, wie man

will, fo bleibt doc die Stellung des Deulars ungeändert; man fann alfo mit
gleicher Bequemlichkeit alle Sterne beobachten, welches au ihre Höhe fein mag.

Die Metallmaffen & und y dienen nur al8 Gegengewicht für das Objec-

tivende des Ferntohre.
Mit einem folchen Inftrumente fann man nun die Mittagslinie noch weit

genauer beftimmen, als c8 nad der Methode der correfpondirenden Höhen mög-

(ich ift. Das Inftrument wird an einem Orte aufgeftellt, an welchem die Aus-

fiht nach Norden hin bis nahe zum Zenith frei if. Der Azimutalkreis wird
dann fo eingeftellt, daß die Verticalebene des Fernrohrs nahezu mit dem Meri-
dian zufammenfällt, und nun beobachtet man an einer gleihfürmig gehenden

Uhr die Zeiten der auf einander folgenden oberen und unteren Culmination

eines Circumpolarfterneg, d. h. die Zeit, in welcher der Stern in feiner größten
Höhe den verticalen Faden des Fadenfreuzes paffirt, und dann wieder den Zeit-

punkt, in welchem derfelbe Stern in feiner tiefften Stellung das Fadenkreuz
paffirt. Wenn die verticale Drehungsebene des Fernrohrs genau in den Meri-

dian fällt, fo muß die von einem Beobachtungsmoment zum anderen verftrichene
Zeit genau 12 Sternftunden betragen. Sit dies nicht der Fall, fo ift dies ein

Beweis, daß die Verticale des Fernrohrs no einen Winkel mit dem Meridian
macht. Beträgt die Zeit von der oberen bis zur unteren Eulmination weniger‘

ala 12 Sternftunden, fo muß die Alhivade einwenig in der Richtung von

Welt nad Nord gedreht werden, um die Drohungsebene des Fernrohrs in den
Meridian zu bringen; nach der entgegengefeßten Seite aber, wenn die Zeit von

der oberen bis zur. unteren Gulmination mehr als 12 Sternftunden beträgt.

Hätte man z. B. beobachtet
die obere Culmination des Polarfterns 02 58£..203

die untere » » 5» 12 58 50,

fo würde man aus diefen Beobachtungen hließen, daß man den Azimutalfreis
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um einen ganz Kleinen Winkel (den man auch berechnen fann) in der Richtung

von Dft nah Nord hin drehen müffe, um die verticale Drehungsebene des

Fernrohrs in den Meridian zu bringen.

Declination, Stundenwinkel und Rectascension. Alle durh 12

die Weltare PP’, Fig. 17, gelegten Ebenen fchneiden die Himmelsfugel in

größten Kreifen‘, welche den Namen der Declinationgfreife oder der
Stundenfreife führen. Dur jeden Stern fanı man fi einen Stunden-

 

kreis gelegt denken und alle diefe Stundenkreife ftehen rechtwinklig auf der

Shene de8 Aequators.

Der Viertelfreis PEC, Fig. 9, ift ein Theil des dem. Sterne Z an-
gehörigen Stundenkreifes. Dasjenige Bogenftüd EC des Stundenkreifeg,

welcheszwifchen dem Sterne und dem Aequator liegt, heißt die Declina-
tion oder die Abweihung des Sterned.

DieBetSl ift nördlich oder füdlich, je nachdem

derjelbe auf der nördlichen oder füdlichen Halbfugel des Himmels liegt.
Der Bogen PE vom Sterne bis zum Pol Heißt die Pohdiftanz. Bol-

diftanz und Abweichung ergänzen,fich zu 900,

Während der täglichen Bewegung des Himmels ändert fich die Declina-

tion der Geftirne nicht; die Bench eines Firfternes ift alfo eine unver

änderliche Größe, weil ja jeder Stern einen Kreis befihreibt, welcher mit dem
Uequator parallel ift. >

Alle folhe Kreife, welche man >fich auf der Himmelskugel parallel mit
dem Aequator gezogen denkt, werden Barallelkreife genannt.
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